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Deutihes Reich. 


Berlin, den 16. Dezember 1899. 


Der Kaiſer iſt am Freitag Mittag von 
Potsdam aus im Hannoverſchen Jagdſchloß Göhrde 
eingetroffen. Nach dem Frühſtück erfolgte der 
Aufbruch zur Jagd; es wurde auf Sauen gejagt. 
Unter den Jagdgäſten befinden ſich: Herzogregent 
Johann Albrecht von Mecklenburg, der Fürſt zu 
Schaumburg⸗Lippe, Prinz Adolph zu Schaumburg, 
Schwager des Kaiſers, Admiral v. Knorr, General⸗ 
oberſt Graf Walderſee und die Miniſter v. Hammer⸗ 
ſtein und v. Podbielski. Der Jagdaufenthalt 
währt bis zum heutigen (Sonnabend) Abend. 

Der jüngſte Sohn des Kaiſerpaares, Prinz 
Joachim, feiert am Sonntag ſeinen Geburtstag. 
Der Prinz iſt am 17. Dezember 1890 in Berlin 
geboren. 

Aus Rom wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: 
Nach dem Konſiſtorium am Donnerſtag fühlte der 
Papſt ſich ſehr angegriffen. Am Freitag erklärte 
er, ſich erholt zu haben, doch ordnete Dr. Lapponi 
völlige Enthaltung von Geſchäften an. 

Die Jahrhunderts feier wird nach 
kaiserlicher Beſtimmung von allen Unterrichtsan⸗ 
ſtalten Preußens begangen werden, und zwar iſt 
dafür der letzte Schultag vor den Weihnachts⸗ 
ferien auserſehen. Der Kaiſer legt außerdem 
Werth darauf, daß dem Wechſel des Jahrhunderts 
auch von den wiſſenſchaftlichen und Kunſtaaſtalten 
entweder zu Ende dieſes oder zu Anfang des 
nächſten Vierteljahres durch geeignete Veranſtal⸗ 
tungen Rechnung getragen wird. 

Die Einnahme 


an Wechſelſtempelſteuer 


im Reiche betrug für die Zeit vom 1. April 
1899 bis zum Schluß des Monats November 
7865 746,70 M. Das iſt gegen denſelben Zeit⸗ 
raum des Vorjahres ein Mehr von 597 104,30 M. 

Am Kaiſerhofe iſt es Brauch, daß am Neu⸗ 
jahrstage die in Berlin weilende Hofgeſellſchaft, 
die Spitzen der Behörden, die Generalität u. |. w. 
in einer feierlichen Gratulationscour den Kaiſer 
und die Kaiſerin zum Jahreswechſel beglückwünſchen. 
Aus Anlaß der Jahrhundertwende ſoll dieſe Cour 
bereits in der Sylveſternacht, und zwar in der 
Weiſe ſtattfinden, daß das Vorüberziehen der 
Herrſchaften von dem Kaiſerpaar mit dem erſten 
Glockenſchlage des neuen Jahrhunderts beginnt. 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika wird berichtet, 
daß der Dampfer „Lulu Bohlen“ mit den von 
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft entſandten Frauen 
und Mädchen an Bord dieſer Tage wohlbehalten 
in Swakapmund eingetroffen iſt. 

Die geplante Vermehrung der deutſchen 
Flotte beſprechend, bemerken die Petersburger 
„Nowoſti“: Niemand wird leugnen, daß eine 
Großmacht, die Weltintereſſen beſitzt, die zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Sicherung dieſer Intereſſen 
nöthigen Mittel braucht. Unter dieſen Mitteln 
nimmt eine ſtarke Kriegsflotte eine der erſten 


Der Familienſchmuck. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
37. Fortſetzung. 

Ein Weilchen ſaßen Beide ſchweigend auf dem 
Ruheſitze, lauſchten dem leiſen, eintönigen Geräuſch 
der in der Ferne brandenden Meereswellen und 
blickten über das grüne Laub auf die blaue Fluth. 
Fanny, ſelbſt von ſehnſüchtigen Gedanken nach 
dem Manne, dem ſie ihr Herz geſchenkt hatte, 
heimgeſucht, fühlte Holmfeld den tiefen, nagenden 
Kummer nach, den ihm die erſte große Ent⸗ 
täuſchung ſeines Lebens bereiten maßte. So 
waren einige Minuten verfloſſen, als Fanny, die 
ihren Begleiter ſo gern getröſtet hätte und doch 
nicht recht wußte, wie ſie es anfangen ſollte, ihn 
aus vollem Herzen und treuherzig anredete, indem 
ſie die Hand auf ſeinen Arm legte. 

Lieber Herr Holmfeld, ich ſehe, wie Sie ſich 
im Gram um Edith verzehren, und das thut mir 
namenlos weh. Sie müſſen Ihren Schmerz über⸗ 
winden. Glauben Sie es mir doch, daß Edith 
Ihnen noch viel grauſamere Enttäuſchungen be⸗ 
reitet haben würde, wenn ſich Ihre Wünſche er⸗ 
füllt hätten.“ 

„Iſt das ein Troſt, Fräulein Seudamore? 
Ich meine, es iſt das Gegentheil.“ 

„Für eine ſchwache Natur wohl, aber nicht 
für einen männlichen Charakter! Leſen Sie doch, 
wie ſogar der leichtfertige Arioſt ſeinen Rinaldo 
von der unwürdigen Leidenſchaft zu Angelica 
heilen läßt!“ 


I 


Sonntag, den 17. Dezember 


Stellen ein. Die geographiſchen Verhältniſſe 
Deutſchlands begünſtigen die Entwickelung der 
Flotte. Deutſchland hat in allen Gegenden der 
Welt große Kolonien. Sein Seehandel blüht und 
wetteifert ſogar erfolgreich mit demjenigen Groß⸗ 
britanniens. Es verſteht ſich, daß Deutſchland, 
welches überall Unterthanen hat, die des Schutzes 


bedürfen, nicht ohne eine ſtarke Flotte aus⸗ 
kommen kann. 
Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Wenn 


jüngſt darauf hingewieſen wurde, daß in den 
Reichshaushaltsetat für 1900 eine Summe von 
2½ Millionen Mark eingeſtellt iſt, welche die 
Reichsbank am 1. Januar 1901 an die 
Reichskaſſe entſprechend dem Nennwerthe der dann 
noch im Umlauf befindlichen Noten der vor⸗ 
maligen Preußiſchen Bank zahlen ſoll, ſo darf 
auch nicht unbeachtet bleiben, daß das Reich 
gemäß der letzten Reichsbankgeſetznovelle der Reich s⸗ 
bank diejenigen Beträge zu erſtatten hat, zu 
welchen ſie von 1. Januar 1901 ab ſolche noch 
im Umlauf befindlichen Noten einlöſt oder in 
Zahlung nimmt oder mit welchen ſie für dieſelben 
Erſatz leiſtet. Auch nach dieſer Richtung iſt im 
Etat des nächſten Jahres Vorſorge getroffen, und 
zwar iſt der Bedarf, der ſich hierfür auf das 
letzte Viertel des Rechnungsjahres 1900 ergiebt, 
nach dem Betrage der im Jahre 1898 eingelöften 
Noten mit 20 000 Mk. in den Etat eingeſtellt worden. 

Die Sitzungen der Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik ſind nunmehr zu Ende geführt worden. 
Die beiden erſten Tage gelten den Vernehmungen 
von Perſonen aus Schiffsbetrieben, der dritte Tag 
den Erhebungen bezüglich der Arbeiter verhältniſſe 


im Gaſt⸗ 


Mittheilung der Reſultate dieſer Erhebungen. 
Der Vorſchlag des bayriſchen Bundesrathsbevoll⸗ 
mächtigten, für die in den Gaſtwirthſchaften als 
Kellner, Köche etc. beſchäftigten Perſonen eine 
Mindeſtruhezeit von 8 Stunden täglich und außer⸗ 
dem in jeder Woche einen freien Nachmittag obli⸗ 
gatoriſch zu machen, fand den Beifall der Kom⸗ 
miſſion. Der weiter gehende Antrag Molken⸗ 
buhrs wurde abgelehnt. Die Feſtſtellung des 
Berichts an den Reichskanzler ſoll ſofort erfolgen. 

Bezüglich der Flottenvorlage wird 
von parlamentariſcher Seite verſichert, daß, wenn 
nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten eine 
Verſtändigung über dieſe Frage zwiſchen Reichstag 
und Regierung erzielt werden wurde. In zahl⸗ 
reichen flottenfreundlichen Blättern wird dieſer 
Meinung gleichfalls Ausdruck verliehen. Nach 
der Rede des Abg. Lieber im Reichtage hatte 
man auch ſofort den Eindruck, daß das Centrum 
nicht unerbittlich bleiben werde. 

Ueber ein Eingreifen unſeres Schulſchiffes 
„Nixe“ zum Schuge bedrohter deutſcher Intereſſen 
in den füdafrifanifden Republiken Columbia und 
Venezuela wird berichtet: Nach dem Siege der 
liberalen Revolution über die konſervative Regie⸗ 
rung in Venezuela behielten die Konſervativen nur 
— — ng 


„Das iſt eine Fabel.“ 

„Aber eine Fabel mit einer guten Moral. 
Ein tüchtiger Menſch muß die Kraft in ſich fühlen, 
einer Neigung Herr zu werden, die ihm, wie er 
weiß, ſelbſt im glücklichſten Falle zum Unheil 
gereichen müßte.“ 

„Sie meinen es gut, Miß Seudamore; aber 
Sie wiſſen wohl, alle Philoſophie iſt an einem 
Menſchen verloren, den ein hohler Zahn peinigt.“ 

„Darum läßt er ihn ausziehen. 

„„Wenn ich mir das ſchmerzende Herz fo 
leicht ausreißen könnte wie einen ſchadhaften 
Zahn, ich würde mich keine Sekunde beſinnen.“ 

„Aber Ihnen iſt ein beſſeres Heilmittel ge⸗ 
geben. Sie ſollten dock in Ihrer herrlichen Kunſt, 
der Muſik, die beſte Tröſterin haben. Ihnen gab 
ein Gott zu ſagen, was Sie leiden. Goethe 
ſchrieb ſich ſeinen Herzenskummer fort, Sie haben 
die Geige, um ihn darauf auszuſtrömen und auf⸗ 
zuheben.“ 

Holmfeld ſah mit leuchtenden Augen auf und 
blickte Fanny in das vor Eifer geröthete Antlitz. 
„Wenn Edith wie Sie wäre!“ rief er aufrichtig. 
„Aber das wäre zu viel des Glücks für einen 
irdiſchen Menſchen!“ Ihm war, als könnte an 
dieſem Mädchen kein Falſch ſein, und das gab 
ihm den Muth, nun doch ſeinen Entſchluß aus⸗ 
zuführen. Dabei überlegte er nicht, wie Fanny, 
wenn Ediths Beſchuldigung unbegründet war, 
von ſeiner Frage empfindlich gekränkt ſein mußte. 

„Wenn es auf Erden das Ideal eines Mäd⸗ 
chens giebt, ſo müßten Sie es ſein,“ ſagte er 
fortfahrend, und ſein Ton war ſo aufrichtig und 


zur Kriegspe | 
Theil düſtere Ahnungen vor. 


noch den befeſtigten Hafenplatz Puerto Cabello 
in ihrem Beſitz. Um ſich nun gegen die heran⸗ 
nahenden Feinde beſſer zu ſchützen, zogen ſich die 
Konſervativen auf eine der Stadt gegenüberliegende 
Inſel zurück, die noch durch einige altſpaniſche 
Forts befeſtigt iſt, von wo ſie mit den dort befind⸗ 
lichen Kanonen das ganze Weichbild der Stadt 
beherrſchen konnten. Da jedoch in dieſer Stadt 
viele deutſche Intereſſen vertreten ſind, die bei 
einer eventuellen Beſchießung ſtark in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen worden wären, machte der Komman⸗ 
dant des dort befindlichen deutſchen Schulſchiffes 
„Nixe“, Kapitän v. Baſſe, kurzen Prozeß und 
legte ſich mit ſeinem Schiff genau zwiſchen Stadt 
und Inſel und machte ſein Schiff klar zum Gefecht, 
nachdem er den Kommandanten auf der Inſel 
benachrichtigt hatte, daß bei dem erſten Schuß auf 
die Stadt ſeine ſämmtlichen Kanonen ſprechen 
würden, die die Befeſtigungen in zwei Minuten in 
Grund uud Boden ſchießen würden. Infolge dieſer 
Drohung ließen die Konſervativen von der Be⸗ 
ſchießung der Stadt ab. 

Die Verordnung wegen Einberufung der beiden 
Häuſer des preußiſchen Landtags wird nun⸗ 
mehr im Staatsanzeiger veröffentlicht. Ver Zu⸗ 
ſammentritt hat am 9. Januar 1900 in Berlin 
zu erfolgen. > 

— 


Dom CTransvaalkrieg. 

Die letzten engliſchen Mißerfolge haben in 
London eine furchtbar niederſchmetternde Wirkung 
ausgeübt. Die Kriegsbegeiſterung iſt ſtark in Ab⸗ 
nahme begriffen, und auch bei denjenigen, die ſich 
N artei zählen, herrſchen zum großen 
Schlimmer noch 
ſteht es in dieſer Beziehung mit den Engländern 
Südafrikas, den britiſchen Bewohnern von Kap⸗ 
land, die ſich bereits auf das Schlimmſte gefaßt 
machen. Dabei wächſt der Abfall der Kapkoloniſten 
von England rapide. Eine ziemlich große Abthei⸗ 
lung von Holländern paſſirte die Amatola⸗Päſſe 
und nahm Beobachtungen auf. Im Victoria⸗ und 
Eaſt⸗Diſtrikte wurden geheime Verſammlungen ab⸗ 
gehalten. Die engliſchen Behörden unterſchätzen 
die Gefahr nicht und vertheilen unter den der 
britiſchen Regierung treuen Farmern ꝛc. Waffen 
und Munition. In England ſelbſt ſieht man ſich 
zur Mobiliſirung immer weiterer Divifionen ges 
nöthigt. Nachdem die 6. Diviſion vollſtändig 
kriegsbereit hergeſtellt, und die Mobiliſirung der 
7. im Verzuge ift, trifft man, der Noth gehorchend, 
nicht dem eigenen Triebe, bereits Vorbereitungen, 
eine 8. Diviſion auf die Beine zu bringen. Mit 
dieſer 8. Diviſion ſollen dann gleichzeitig Sonder⸗ 
korps aus Mannſchaften von England und den 
Kolonien nach Südafrika geſchickt werden. Die 8. 
Diviſion ſoll aus 19 Fußregimentern, 3 Reiter⸗ 
Regimentern und der erforderlichen Artillerie be⸗ 
ſtehen. Die Ausführung dieſes Programms würde 
die Einberufung der ſämmtlichen Reſerven des 


ernſt, daß Fanny ihn verwundert und ſogar ein 
wenig erſchreckt anſah. Er ließ ſich aber dadurch 
in dem unglücklichen Feldzug, den er nun noch 
dazu ungeſchickt begonnen hatte, nicht irre machen. 
„Und darum — zürnen Sie mir nicht, wenn ich 
ganz offen rede — iſt es mir peinlich, auch 
nur kurze Zeit von Ihnen etwas geglaubt zu 
haben, was dem idealen Bilde, das ich mir von 
Ihnen gemacht habe, nicht ganz entſpricht.“ 

„Sehen Sie, ſo geht es, wenn man ſich allzu 
hochtrabende Vorſtellungen macht. Kein Menſch 
iſt ideal, und wer ſich ſeine Bekannten idealiſirt 
und nachher findet, daß die Wirklichkeit nicht ganz 
ſo ſchön iſt, verfällt dann leicht in den entgegen⸗ 
geſetzten Fehler. Darum iſt es beſſer, daß Sie 
nicht allzugut von mir denken, ſonſt denken Sie 
ſpäter allzu ſchlecht von mir.“ 

„Fällt Ihnen gar nichts ein, was geeignet 
wäre, Ihr ideales Bild in meinen Augen zu ent⸗ 
ſtellen.?“ 

Fanny ſah ihn ſehr erſtaunt an. Sollte er 
errathen haben, daß ſie für Mowbray eine ſtille 
Neigung gefaßt hatte? Das war das Einzige, 
was ihr einfiel, aber darüber ſo zu reden, wie 
es Holmfeld that, wäre doch ziemlich abgeſchmackt 
geweſen. 

„Sie müſſen mir ſchon den Gefallen thun, 
fi ein soenig deutlicher zu erklären,“ antwortete 
ſie mit einer an Kälte grenzenden Zurückhaltung. 
„Vielleicht ziehen Sie es aber vor, dies Geſpräch 
ganz abzubrechen. Ich für meinen Theil würde 
das einer Fortſetzung ſogar entſchieden vorziehen“. 

„Nun ſind Sie ernſtlich böſe, Fräulein Scu⸗ 
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regulären Heeres erfordern. Damit aber würde 
Handel und Wandel in England lahmgelegt und 
dieſes ſeiner bewaffneten Macht vollſtändig entblößt 
werden. Weitere Meldungen beſagen, daß ein 
neuer Belagerungspark in Vorbereitung ſei und 
daß mit dem Premierminiſter von Neu⸗Süd⸗Wales 
Unterhandlungen wegen weiterer Truppenverſtär⸗ 
kungen aus dieſer Kolonie ſchweben. Die Auſtralier 
haben aber, wie fie ſchon einmal während des 
Krieges bewieſen, wenig Neigung, ſich den tödt⸗ 
lichen Burenkugeln auszuſetzen, ſo daß es immer⸗ 
hin fraglich bleibt, ob ein Machtwort des 
Minifterpräfidenten genügen wird, um erhebliche 
Streitkräfte nach Südafrika auf die Beine zu 
bringen. 

Was von Kriegsnachrichten ſonſt noch vor⸗ 
liegt, iſt nur von geringem Belang. Erwieſen 
iſt es bereits, daß der angebliche glänzende Aus⸗ 
fall aus Ladyſmith lediglich auf Prahlerei der 
Engländer beruht und gar keine Bedeutung für 
die Fortführung der kriegeriſchen Aktionen beſitzt. 
Die angebliche Sprengung der Brücke über den 
Modderſpruit wäre übrigens auch ganz zwecklos, 
da im ſchlimmſten Falle dadurch eine vorüber⸗ 
gehende Trennung der Burenabtheilungen ſüdlich 
der Stadt von den Ladyſmith belagernden Ab⸗ 
theilungen herbeigeführt wäre. — Vom weft: 
lichen Kriegsſchauplatz liegt eine Meldung vor, 
welche darauf ſchließen läßt, daß General Me⸗ 
thuen in Ungnade gefallen iſt. Wie nämlich der 


„Voſſ. Ztg.“ aus London gemeldet wird, hängen 


die künftigen Bewegungen Methuens ausſchließlich 


von den Weiſungen des Generals Buller ab, da 


Methuens Taktik als zu waghalſig befunden 
worden ſei. Gelingt es dem General Warren 
mit ſeiner erſten Brigade, nachdem dieſe am Kap 
eingetroffen ſein wird, nach dem Modderfluſſe 
hinaufzurücken, dann wird er wahrſcheinlich den 
Oberbefehl ſtatt Methuen übernehmen. Daß ſich 
der waghalſige General inzwiſchen noch Möglich: 
keit herauszureden ſucht, kann man ihm eigentlich 
nicht verdenken. Er meldet jetzt, ſeine Truppen 
zogen ſich nicht etwa vor dem verheerenden Kugel⸗ 
regen der Buren zurück, ſondern treten den Rück⸗ 
zug, der ſich leicht bis zum ſüdlichen Ufer des 
Oranjefluſſes erſtrecken kann, nur deshalb an, 
weil ſie in den vorher eingenommenen Stellungen 
an Waſſermangel litten. Dieſe Entſchuldigungen 
Methuens finden aber auch in London ſelbſt 
keinen Glauben, da es erwieſen iſt, daß er bei 
Magersfontein eine völlige Niederlage erlitten und 
ſeine Diviſion daher vorläufig abſolut kampfun⸗ 
fähig it... Vom ſüdlichen Kriegsſchau⸗ 
platz endlich iſt die Mittheilung von Intereſſe, daß 
die Zahl der Buren, die dem engliſchen General 
Gatacre die ſchwere Niederlage bei Stormberg 
zufügten nur 800 betrug. Dieſe 800 bereiteten 
den Engländern einen Verluſt von 25 Todten, 
68 Verwundeten und 607 Gefangenen, darunter 
zahlreiche Offiziere. 


—— K 
damore.“ verſetzte Holmfeld niedergeſchlagen. 
„Ich bin untröſtlich darüber, aber noch mehr 
würde es mich betrüben, wenn Sie mich in dem 
häßlichen Zweifel laſſen wollten, den ich gerade 
in Bezug auf Sie fo furchbar ungern hegen 
würde.“ 

„Nun, fo rücken Sie endlich mit der Sprache 
heraus!“ rief Fanny halb lachend, halb ärgerlich. 


„Sie ſpannen ſich mit Ihren halben Andeu⸗ = 2 


tungen auf die Folter!“ 

„Nun denn —, und Holmfeld hatte beinahe 
Luſt, die Augen zu ſchließen, wie Jemand, der ſich 
heldenmüthig in einen Adgrund ſtürzt — „iſt 
Ihnen bekannnt, daß — daß“ noch im letzten 
Augenblick haſchte er nach einer glücklicheren 
Wendung — „daß hier behauptet wird, Sie und 
Ihr Fräulein Schweſter ſeien nicht die rechtmäßigen 
Enkelinnen des Herrn Scudamore?“ 

„Sie träumen wohl, Herr Holmfeld? Wer 
hat Ihnen denn dies thörichte Märchen aufge⸗ 
bunden?“ - 

„Man ſagt es.“ 

„Man! Wer iſt man? 
gefagt ?“ 

„Jemand, der gewiß nicht zu Ihren Feinden 
gehört. Und es wird hinzugefügt, Sie wüßten 
es auch. 

Flammendroth vor Entrüſtung ſprang Fanny 
auf, „Sie ſcheinen gar kein Verſtändniß dafür 
zu haben, wie tödtlich Sie mich beleidigen, Herr 
Holmfeld !“ rief fie. „Haben Sie denn kein Ehr⸗ 
gefühl?“ 

„Mein Fräulein — ich beſchwöre Sie — 


Wer hat es Ihnen 


— 


3 


Zeilun ll 


Begründet 1760. 


A 
* 4 


NAT LE VERS HR 


Verband Ditdeutiher Juduſtrieller. 
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mann, Holzexport, Danzig; A. Schmidt (. Fa. 
4 H. Merten, G. m. b. 


* redakteur und Verleger der „Danziger Neueſte Nach⸗ 
5 richten“, Danzig; Guſtav Davidſohn (i. Fa. Pet⸗ 
5 ſchow Davidſohn, Chemiſche Fabrik), Danzig; 
2 George Gronau, Agenturgeſchäft, Danzig; Regie⸗ 
2 rungsaſſeſſor Hahn, Bromberg; Danziger Privat: 


Aktienbank, Danzig; Chemiſche Fabrik, Puppen 
Odſtpr.; R. Steimmig, Papier: und Holzſtofffabriken, 
Kl.⸗Bölkau; Fiſcher und Nickel, techniſches Geschäft, 
2 Danzig. Eine Anzahl von Neuanmeldungen liegt 
Der Entwurf einer Geſchäftsordnung für 


vor. 
* den Vorſtand wurde angenommen. Er ſoll den 
Verbandsmitgliedern gedruckt überſandt werden. 
= Für die Behandlung der Verkehrsange⸗ 
legenheiten wurde ein beſonderer Ausſchuß ge⸗ 
wählt, beſtehend aus den Herren Fabrikbeſitzer 
Liaubmeyer⸗Danzig, Fabrikdirektor Marx⸗Danzig, 
Bankier Michalowski⸗Poſen, Fabrikbeſitzer Prieſter⸗ 
Lauenburg, Fabrik⸗Direktor Schütt⸗Czersk, Fabrik⸗ 
befiger Victorius⸗Graudenz und Kaufmann Wieler⸗ 
Danzig. Als Vorſitzender des Ausſchuſſes wurde Herr 
Marx beſtimmt. — Der Beitritt des Verbandes zum 
Deutſch⸗Ruſſiſchen Verein zur Pflege und 
Faorderung der gegenſeitigen Handelsbeziehungen 


für die Prüfung der Baupläne gewerblicher An⸗ 
Alllagen in Städten mit königlicher Polizeiverwaltung 
ſollen an zuſtändiger Stelle Schritte gethan werden. 
— Das Patentamt in Berlin hat der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Verbandes eine Anzahl Druckexemplare 
der das Patents, Gebrauchsmuſter⸗ und Waaren⸗ 
+ zeichenrecht regelnden Geſetze und Ausführungs⸗ 
Vorſchriften überſandt. Dieſe werden an Inte⸗ 
reſſenten unentgeltlich abgegeben. — Einer von 

der 
* Miner der öffentlichen Arbeiten gerichteten Ein⸗ 
gabe, betreffend die Einlegung eines Tagesſchnell⸗ 
ziuges auf der Strecke Inſterburg⸗Jablonowo⸗Grau⸗ 
denz⸗Bromberg⸗Berlin zurück mit Anſchluß von 
den Seitenbahnen, ſchloß ſich der Verband an. — 
Dem Herrn Regierungspräſidenten in Köslin iſt 
aauf feinen Wunſch ein Gutachten über eine in 
Ausſicht genommmene Polizeiverordnung über die 
Einrichtung und den Betrieb von Aufzügen (Fahr⸗ 
ſtühlen) erſtattet worden. 


= Aus der Provinz. 


E Briefen, 14. Dezember. Der Vorſtand 
des hieſigen Vaterländiſchen Kreis⸗Frauenvereins 
beſchloß in feiner heutigen Sitzung, den größeren 
Theil des beim Bazar erzielten Reinertrages 
von 1240 Mark ſogleich zu Unterſtützungen für 

hilfsbedürftige Perſonen des Kreiſes Briefen und 
zu Weihnachtsbeſcheerungen zu verausgaben. — 


bhiören Sie mich an!“ bat Holmfeld faſſungslos. 
V Ich wollte Sie bei Gott nicht kränken! Ich 
ſehe ein, welche bodenloſe Dummheit ich begangen 
habe. Verzeihen Sie mir, aber ich bin wirk⸗ 
1 


Fanny ruhiger, 


„Laſſen Sie nur,“ ſagte 
„Für unerfahren 


indem ſie ſich wieder ſetzte. 

habe ich Sie immer gehalten, aber ſolchen Mangel 
aan Zartgefühl habe ich Ihnen nie zugetraut!“ 
i „Bitte, ſchelten Sie mich tüchtig!“ erwiderte 
Heolmfeld kleinlaut. „Nennen Sie mich einen 
CElſel, ein Nilpferd, ein Nashorn — ein, was Sie 
wollen — erſinnen Sie das ſchlimmſte Schimpf⸗ 
wert 

„Es würde einmal recht ladilyke fein.“ 

„Nun laſſen Sie mich nicht in dem Glauben, 
daß ich meine beſte, mein einzige Freundin ver⸗ 
lloren habe! Das würde ich nicht ertragen!“ 
v Welch' ein Aufwand von Redensarten!“ 
Fbiaurnte Fanny noch unverſöhnt. „Sie haben be⸗ 
wieſen, daß Sie ſehr viel ertragen können! Sie 
trauen ihrer angeblich beſten Freundin ganz un⸗ 
genirt eine ſchimpfliche Handlungsweiſe zu und 
verlangen, daß fie nach einer ſolchen Behandlung 
5 en Ihre beſte Freundin bleibe! Iſt das männ⸗ 
„Ich hatte es nicht überlegt.“ 

5 „Natürlich nicht — aber ift das eine Ent⸗ 
ſchuldigung?“ 
BB; „Nein. Sie haben Recht — ich bin brutal 
und dumm geweſen!“ 

Fanny wußte wirklich nicht, ob ſie lachen 


oder zürnen oder Mitleid empfinden ſollle; aber 
verzeihen konnte ſie noch nicht, ſie war zu tief 


verwundet. 
ER gr (Fortſetzung folgt.) 


CC 


In der Vorſtandsſitzung in Danzig begrüßte 
der Vorſitzende Herr Regierungsrath Schrey die 
neugewählten Vorſtandsmitglieder, die Herren Gold⸗ 
farb⸗Pr.⸗Stargard und Kommerzienrath Muscate⸗ 
Danzig, worauf die Konftituirung des Vorſtandes 
. auf Grund der in der ordentlichen Hauptverſamm⸗ 
* lung vom 11. November d. Js. vollzogenen Wahlen 
* Es wurden die Herren Regierungsrath 
Be Schrey als Vorſitzender, Kommerzienrath Goecke⸗ 
Montwy als erſter Stellvertreter, Kommerzienrath 
Wanfried⸗Danzig als zweiter Stellvertreter des 
DPVPorſitzenden, Direktor Marx⸗Danzig als Schrift⸗ 
Er führer, Steimmig⸗Danzig als Kaſſenführer und 
* Victorius⸗Graudenz als ſtellvertretender Schrift⸗ 
führer einſtimmig wiedergewählt und Herr Kommer⸗ 

zienrath Muscate als ſtellvertretender Kaſſenführer 

* Folgende Perſonen bezw. Firmen 
Be: wurden als Verbandsmitglieder aufgenommen: 
* Zuckerraffinerie Danzig, Neufahrwaſſer; Dr. jur. 
8 Paul Damme, Danzig; Rud. Patſchke (i. Fa. 

Guſtav Springer Nachf.), Danzig; Edmund Rci⸗ 


H., Schiffswerft und Ma⸗ 
ſchinenbauanſtalt), Danzig; Guſtav Fuchs, Chef: 


wurde beſchloſſen. — In der Frage der Gebühren 


andelskammer in Graudenz an den Herrn 


Frau Kreiskommunalkaſſen⸗Rendant Jonas ver⸗ 
ſuchte mittels eines Spiritus lämpchens eine 
befrorene Fenſterſcheibe vom Eiſe zu befreien. 
Hierbei entfiel ihr die Lampe und ſetzte ihre Kleider, 
die Gardinen und mehrere Möbel in Brand. Dem 
vorbeigehenden Mühlenbeſitzer Ferdinand Brien 
gelang es, durch ſchnelles Erſticken der Flammen 
größeres Unglück zu verhüten. Die zahlreichen 
Brandwunden, welche Frau Jonas erlitten, find 
wenigſtens nicht lebensgefährlich. 


Graudenz, 15. Dezember Stadtkreis 
Graudenz.] Der „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht folgende Bekanntmachung des Miniſters des 
Innern: Auf Grund des § 4 Abſatz 1 und 2 der 
Kreisordnung vom 13. Dezember 1872/19. März 
1881 erkläre ich hierdurch die Stadt Grau⸗ 
denz aus dem Verbande des Kreiſes Braudenz 
im Regierungsbezirk Marienwerder in der Art 
für ausgeſchieden, daß ſie vom 1. Januar 1900 
ab einen Stadtkreis bildet. — Der „Geſ.“ be⸗ 
merkt hierzu „Die Verhandlungen wegen Aus⸗ 
ſcheidens der Stadt aus dem Kreisverband haben 
ein ganzes Jahr gedauert. Nach der am 1. 
Dezember 1898 vorgekommenen Zählung hatte 
Graudenz eine ortsanweſende Civilbevölkerung von 
26,823 Perſonen, und die Stadt beſchloß, da ſie 
damit die erforderliche Bewohnerzahl von 25 000 
nicht nur erreicht, ſondern weſentlich überſchritten 
hatte, ihr Ausſcheiden aus dem Kreisverbande. 
Bei der Auseinanderſetzung mit dem Reſtkreiſe 
konnte über einige Punkte, die den allgemeinen 
Theilungsmaßſtab, die Tilgung der Anleihen und 
die Regelung der künftigen Unterhaltung der Chau⸗ 
ſſeeen betrafen, keine Einigung erzielt werden, 
und die Stadt beantragte daher einen Beſchluß 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes in der Angelegenheit. Die 
Verhandlungen vor dem Bezirksausſchuß führten 
ſchließlich am 9. November 1899 zu einer Einigung, 
und die Stadtverordneten⸗Verſammlung wie der 


Kreistag, ertheilten dieſem Vergleiche ihre Zus 


ſtimmung. Die Stadt hatte am 1. Dezember mit 
Einſchluß der Militärperſonen 32 760 Einwohner. 
In welchem Maaße die Bevölkerung zunimmt, iſt 
aus der Thatſache zu erſehen, daß die Einwohner⸗ 
zahl der Sadt ſeit dem 1. April 1899 um 1412 
Perſonen gewachſen iſt. 


* Graudenz, 14. Dezember. In Skarlin 
in Weſtpreußen ſollte in der vergangenen Woche 
eine Trauung ſtattfinden. Der Hochzeits⸗ 
ſchmaus war hergerichtet, die Gäſte eingetroffen, 
zuletzt erſchien der Bräutigam m Hochzeitsfrack. 
Nur die Braut fehlte noch, ſie legte in ihrem 
Zimmer den Brautſtaat an. Als der Bräutigam 
ungeduldig geworden war, trat man in das 
Zimmer und — fand es leer. Die Braut hatte 
vor der Trauung ſchon die Hochzeitsreiſe ange⸗ 
treten, und zwar war ſie zu ihrer verheiratheten 
Schweſter geflohen, um der Trauung 3 
entgehen. N 

* Danzig, 15. Dezember. Der vom Polizei⸗ 
präſidium in Berlin zur hieſigen Kaiſerlichen 
Werft kommandirte Schutzmann Marquardt 
erhängte ſich geſtern auf einem Abort. Gegen 
M., der verheirathet und Vater zweier Kinder war, 
lag dienſtlich nichts vor. Er war geſtern mit 
ſeinen Kameraden in der Wachſtube zuſammen, 
nahm plötzlich ein Stück Schnur, ging hinaus 
und erhängte ſich. Familienverhältniſſe ſollen die 
Urſache des Selbſtmordes fein. — Der 27 jährige 
Hilfsrangirer Jung, welchem vorgeſtern auf dem 
hieſigen Bahnhof ein Bein abgefahren wurde, iſt 
ſeinen Verletzungen erlegen. Er hinterläßt 
eine Frau mit zwei Kindern. 


Elbing, 14. Dezember. Ein Straßen⸗ 
raub, der an Rohheit alles Bisherige übertrifft, 
gelangte geſtern vor dem hieſigen Schwurgerichte 
zur Verhandlung. Die Arbeiter Karl Jankowski 
aus Fichthorſt (18 Jahre alt und wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt und Körperverletzung 
beftraft), Guſtav Kuhn aus Neukirch⸗Niederung 
(21 Jahre alt, ebenfalls mehrmals beſtraft) und 
Heinrich Zernechel aus Fichthorſt (26 Jahre alt, 
bereits 14 mal beſtraft) ſaßen am 27. September 
in dem Gaſthauſe „Neue Welt“ in Schlammſack, 
wo auch der Beſitzer Taubenſee aus Schlammſack 
war. Bei dieſem Beſitzer hatten die Angeklagten 
Geld. bemerkt, und fie beſchloſſen nun, den T. zu 
berauben. Einer der Angeklagten entwendete 
zunächſt im Gaſthauſe ein Achtel Bier, während 
die anderen beiden im Gaſthauſe ſangen. Hinter 
einem Heuhaufen waren die Angeklagten mit dem 
Leeren des Achtels beſchäftigt, als der Beſitzer 
Taubenſee vorbeikam. Sie ſprangen alle drei 
auf „T. zu; während Kuhn mit dem Stocke auf 
T. einſchlug, packte ihn Jankowski und warf ihn 
zu Boden. Zernechel rief ihm zu „erſt das 
Geld her!“ T. gab das Geld nicht freiwillig 
und da leerte man ihm die Taſchen, u. A. nahm 
man ihm ein Portemonnaie mit 94 Mk. Inhalt. 
T., der bei dem Ueberfall noch mit einem Meſſer 
bearbeitet worden war, war ſo zugerichtet, daß ihm 
der Kopf wie eine „Tonne“ angeſchwollen war. 
Nach Beendigung des Raubes machte Zernechel 
den Vorſchlag, T. lieber gleich ganz todt zu 
ſchlagen; Kuhn war auch hiermit einverſtanden 
und kehrte wieder um. Dem Einfluſſe des 
Jankowski war es jedoch zuzuſchreiben, daß T. 
mit dem Leben davon kam. Es wurden verurtheilt 
Jankowski, der bei Begehung der That noch nicht 
das 18. Lebensjahr überſchritten hatte, zu fünf 


Jahren einem Monat Gefängniß, Kuhn und 
Zernechel zu je zwölf Jahren einem Monat 
Zuchthaus. 


* Krojanke, 14. Dezember. Die Culmer 
Aktien⸗ Bierbrauerei beabſichtigt, das 
dem Kaufmann Holzhüter hierſelbſt gehörige frühere 
Fuchs' ſche Hotel zu kaufen, um hier eine Bier⸗ 
Niederlage zu errichten. 


re FE kn 2 — Aus ern 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 16. Dezember. 

* [Perfonalien] Der Rechtskandidat 
un la i b te 1 — N iſt zum Referendar 

annt und dem Amtsgericht in Zo 
Beſchäftigung überwieſen 5 den pie 
Im Kreiſe Culm iſt der Gutsverwalter Otto 
Sommerfeldt zu Mühle Waldau zum Amts⸗ 
1 für den Amtsbezirk Radmannsdorf er⸗ 
naunt. 

„([Das Promenadenkonzert) 
wird morgen zur gewöhnlichen Zeit vom Pomm. 
Pionierbataillon Nr. 1 auf dem Altſtädtiſchen 
Markte ausgeführt. 

§ [Baterländifher Frauen⸗Zweig⸗ 
Verein.] An Unterſtützungen ſeit dem 7. No⸗ 
vember d. Js. ift gegeben: 77,15 Mark baar an 
20, Milch für 6,42 Mark an 3, Bettwäſche für 
9,60 Mark an 3, Kleiderſtoff für 21 Mark an 
15, ferner 4 Flaſchen Wein an 4, eine Flaſche 
Saft an 1, Schuhe an 5, Kleidungsſtücke an 15, 
Bettwäſche an 2, Kinderwäſche an 3 Empfänger; 
60 Mittagstiſche in 16 Häuſern; 50 Rationen 
Lebensmittel für 36,65 Mark, 67 Anweiſungen 
auf die Volksküche im Werthe von 10 Mark. 
Die Vereinsarmenpflegerin machte 146 Pflege⸗ 
beſuche. Bei derſelben (Schweſter Auguſte Romei, 
Tuchmacherſtraße 14, I) gingen außerordentliche Zu⸗ 
wendungen ein: 22 Mark baar in 6, 1 Flaſche 
Wein in 1, Kleidungsſtücke in 3, 12 Mark für 
den Nähverein in 6 Gaben. Von Herrn Kordes 
wurde ein gelegentlich erſparter Reſtbetrag von 38 
Mark dem Verein überwieſen. 

* [Weihnachtsſen dungen.] Das 
Reichs⸗Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an 
das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts⸗ 
verſendungen bald zu beginnen, damit die Packet⸗ 
maſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem 
Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die 
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Bei dem 
außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs iſt es 
nicht thunlich, die gewöhnlichen Beförderungs⸗ 
friſten einzuhalten und namentlich auf weitere 
Entfernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zu⸗ 
ftellung vor dem Weihnachtsfeſte zu übernehmen, 
wenn die Packete erſt am 22. Dezember oder 
noch ſpäter eingeliefert werden. Die Packete ſind 
dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, 
ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten ꝛc. find nicht 
zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß 
deutlich, vollſtändig und hallbar hergeſtellt fein. 
Kann die Auffchrift nicht in deutlicher Weiſe auf 
das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die 
Verwendung eines Blattes weißen Papiers, welches 
der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden 


muß. Bei Fleiſchſendungen und ſolchen Gegen⸗ 
ſtänden in Leinwandverpackung, welche Feuchtig⸗ 
keit, Fett, Blut ꝛc. abſetzen, darf die Aufſchrift 


nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Am 
zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf 
weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu 
Poſt⸗Packetadreſſen für Packetaufſchriften nicht 
verwendet werden. Der Name des Beſtimmungs⸗ 
orts muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt 
oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß 
ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten, 
zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den 
Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des 
Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., 
damit ir: Falle des Verluſtes der Begleit⸗ 
adreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem 
Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf 
Packeten nach größeren Orten iſt die Wohnung 
des Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch 
der Buchſtabe des Poſtbezirks (C. W.. 80., 
u. ſ. w.,) anzugeben. Zur Beſchleunigung des 
Betriebs trägt es weſentlich bei, wenn die Packete 
frankirt aufgeliefert werden; die Vereinigung 
mehrerer Packete zu einer Begleitadreſſe iſt thun⸗ 
lichſt zu vermeiden. 

* [Neujahrsbriefverkehr.] Es iſt 
mit Sicherheit zu erwarten, daß der Neujahrs- 
briefverkehr beim bevorſtehenden Jahreswechſel aus 
Anlaß der Jahrhundertwende einen 
ungewöhnlich großen Umfang annehmen und an 
die Leiſtungsfähigkeit der Reichspoſt außerordentlich 
hohe Anforderungen ſtellen wird. Damit dieſen 
Anforderungen in vollem Maaße entſprochen, und 
namentlich auch der geſteigerte Orts verkehr 
raſch und zuverläſſig bewältigt werden kann, em⸗ 
pfiehlt es ſich, daß die Auflieferer einer größeren 
Zahl von Sendungen in ihrem eigenen Intereſſe 
eine Trennung der Sendungen nach Ortsbriefen 
und weitergehenden Briefen vornehmen und die 
einzelnen Gattungen beſonders abgebunden am 
Schalter des Poſtamts einliefern. 

[Aerzte kammer.“ Am 18. Dezember, 
Vormittags 11 Uhr, wird im Landeshauſe zu 
Danzig eine für Aerzte öffentliche Sitzung der 
weſtpreußiſchen Aerztekammer ſtattfinden. 

17 [Minifterielle Verfügung] Wie 
ſelbſt in betheiligten Kreiſen wenig bekannt ſein 
dürfte, hat der Kultusminiſter durch Erlaß vom 
19. Dezember 1898 die in der Prüfungsordnung 
der Volksſchullehrer für beſtimmte Fälle vor⸗ 
geſehene Berechtigung zum Unterrichte auf der 
Unterſtufe ber höheren Mädchen ſchulen 
aufgehoben. Zu dieſer 5 äußert ſich 
der Kultusminiſter im letzten Hefte des Central⸗ 
blattes: „Damit iſt ausgeſprochen, daß künftig 
an den öffentlichen höheren Mädchenſchulen nur 
Lehrer mit der Befähigung für den Unterricht an 
dieſen Schulen und an Mittelſchulen Anſtellung 
finden ſollen. Es entſpricht keinem unterrichtlichen 
Bedürfniſſe, wenn von verſchiedenen Seiten der 
Wunſch geäußert worden iſt, für die Unterklaſſen 
der höheren Mädchenſchulen Elementarlehrer ohne 
weitergehende Qualifikation berufen zu dürfen. 
Zunächſt iſt an Lehrern, welche die Prüfung für 


. 
e 


Mittelſchulen ꝛc. beſtanden haben, kein Mangel, 
abgeſehen davon, daß durch die Anſtellung von Ele⸗ 
mentarlehrern noch eine dritte überflüſſige Kategorie 
von Mädchenſchullehrern geſchaffen werden wuͤrde. 
Sodann aber wird in einer Mädchenſchule die 
Einführung der Anfängerinnen in Leben und 
Arbeit der Schule und ihre Unterweiſung und 
Leitung während der erſten Schuljahre wohl beſſer 
in die Hand geſchickter Lehrerinnen gelegt werden, 
deren weibliches Denken und Empfinden dem 
Weſen und den Bedürfniſſen der Kleinen mit 
natürlichem Verſtändniſſe entgegenkommt. 

[Bezettel ung der Güter im Ver⸗ 
kehr nach Rußland.] Wie uns mitge⸗ 
theilt wird, bezieht ſich das Verbot der ruſſiſchen 
Zollbehörde, einzelne Waarencolli mit angehängten 
Etiketten zu ſigniren, nur auf ſolche Güter, welche 
ver packt aufgeliefert werden, nicht aber auf 
ſolche, welche wie z. B. Rohr, Drahtwaren, 
Rundeiſen, lebende Pflanzen, Wiener Möbel, un⸗ 
verpackte Fahrräder ꝛc. ohne jegliche Verpackung 
befördert zu werden pflegen und welche durch Auf⸗ 
kleben der Signatur auf die Colli ſelbſt verdorben 
werden würden. Es ift alſo nach wie vor bei 
unverpackten Gütern die Signirung in der bisher 
und allgemein üblichen Weiſe zuläſſig. 

Aufhebung von Jahrmärkten. 
Die Breslauer Stadtverordnetenverſammlung 
hat vor einiger Zeit beſchloſſen, daß vom 1. April 
1901 ab Jahrmärkte in Breslau nicht mehr ab⸗ 
gehalten werden ſollen. Dieſem Beſchluß, welchem 
der Magiſtrat demnäckſt beigetreten iſt, hat der 
Provinzialrath für Schleſien genehmigt. Nur die 
Jahrmärkte für Glas⸗, Porzellan⸗. Steingut⸗ und 
h ze ſ. w. auf nen beſtimmten Platze 
ollen au er den 1. April 1901 hinaus n 
beſtehen bleiben. i . 4 

* [Die Penſionskaſſe für die 
Arbeiter der Preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahn verwaltung,] eine für mehr 
als 234000 Bedienſtete beſtehende Wohlfahrts⸗ 
einrichtung, hat einen großen Fortſchritte in ihrer 
Weiterentwickelung gemacht, nachdem die in Ber⸗ 
lin abgehaltene Hauptverſammlung die neuen 
Satzungen angenommen hat. Es werden hierdurch 
allen im Arbeiterverhältniß beſchäftigten Staats⸗ 
eiſenbahnbedienſteten ſowohl alle Verbeſſerungen, 
die das neue Invalidenverſicherungsgeſetz vorfieht, 
insbeſondere aber ſehr erhebliche Erhöhungen der 
Zuſatzrenten ſowie der Wittwen⸗, Waiſen⸗ und 
Sterbegelder gewährt. N 

lIPaſtoralkonferenz.] Dieſer Tage fand 
in dem Sitzungszimmer der kirchlichen Gemeinde⸗ 
körperſchaften der Altſtädt. evang. Kirche zu Thorn 
die diesjährige Paſtoralkonferenz der Diöceſe Thorn 
unter dem Vorſitz des Superintendenten a. D. Vetter 
aus Gurske ſtatt. Von 14 Geiſtlichen der Diö⸗ 
ceſe waren 13 erſchienen. Nachdem die Beſcheide 
des Konſiſtoriums auf die Referate und Beſchlüſſe 
der Konferenzen vom Jahre 1897 und 1898 be⸗ 
kannt gegeben waren, ſprach Herr Prediger 
Petreins aus Rentſchkau über das diesjährige 
Proponendum: „Die Heiligung des durch den 
Glauben Gerechtfertigten.“ 

[Rübenver arbeitung und Inlands⸗ 
verkehr mit Zucker.] Im Monat November 
wurden in Oſtpreußen in 3 Fabriken 321 528, 
in Weſtpreußen in 19 Fabriken 3 044 400, in 
Pommern in 12 Fabriken 2526 377 und in Poſen 
in 20 Fabriken 5 141 457 Doppelcentner Rüben 
verarbeitet. Gegen Entrichtung der Zuckerſteuer 
wurden in Weſtpreußen 395, in Pommern 2 und 
in Poſen 7 De. Rohzucker, in Oſtpreußen 10, in 
Weſtpreußen 36 765, in Pommern 29 691 und 
in Poſen 8145 De. andere kryſtalliſirte oder 
flüffige Zucker, ſteuerfrei in Weſtpreußen 10511, 
in Pommern 8442 und in Poſen 4062 De. 
3 Zuckerabläufe in den freien Verkehr 
geſetzt. 

[Erzeugung von Branntwein. 
Im Monat November wurden in Oſtpreußen 
19 251, in Weſtpreußen 38 025, in Pommern 
54 138 und in Poſen 73 459 Hektoliter reinen 
Alkohols hergeſtellt. Nach Entrichtung der Verbrauchs⸗ 
abgabe wurden 11 860 bezw. 8271, 12 290 und 
12 985 Hektoliter in den freien Verkehr geſetzt. 
Zu gewerblichen 2c. Zwecken wurden 1764 bezw. 
2434, 2958 und 2926 Hektoliter ſteuerfrei ver⸗ 
abfolgt. In den Lagern bezw. Reinigungsan⸗ 
ſtalten blieben 10 686 bezw. 22 6142, 42 492 und 
29 505 Hektoliter unter ſteuerlicher Kontrolle. 

„Erledigte Schulſtelle n.] Stelle zu 
Lowinnek, Kreis Schwetz, evangel. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Kießner zu Schwetz.) — 
Stelle zu Hohenfier, Kreis Flatow, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Syring in Flatow.) — Stelle 
zu Falkenwalde, Kreis Schlochau, evangel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Lettau zu Schlochau.) 

ss (Strafkammerſitzung vom 15. 
Dezem b er.] Hinter verſchloſſenen Thüren 
wurde zunächſt gegen den Beſitzerſohn Adolf Arndt 
aus Pen ſa u wegen Sittlichkeitsverbrechens ver⸗ 
handelt. Das Urtheil lautete auf 1 Monat Ge⸗ 
fängniß. — Die Verhandlung in der zweiten Sache 
betraf den Kaufmann Bernhard Meyer aus 
Thorn, welcher der Fälſchung zweier Wechſel 
über 400 und 300 Mark angeklagt war. Da 
noch weiterer Beweis erhoben werden ſoll, wurde 
die Sache vertagt. — In der dritten Sache wurde 
der Schäferknecht Johann Golem biewski 
aus Hofleben wegen Mißhandlung des Pferde⸗ 
knechtes Franz Foth aus Hofleben mittels eines 
Meſſers mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft. — 
Unter der Anklage, ihrer Dienſtherrſchaft, den 
Kaufmann Moritz Bergmann'ſchen Eheleuten hier 
41 Mark baares Geld, Strümpfe und Taſchen⸗ 
tücher geſtohlen zu haben, betrat ſodann das Dienſt⸗ 
mädchen Julianna Sumowski aus Thorn 
die Anklagebank. Sie wurde für ſchuldig befunden 
und zu 3 Monaten eine Woche Gefängniß ver⸗ 


— — —— 


2 * 9 R ˙˙²˙¹¹QÜ. ˙ t! —7⁰ ̈j ] —ͥrVr̃ LrUNI ... ²˙ ¹w⏑̃̃ — w ꝗ ̃ ͤůuũu „ 3 u A 
Zr 0 BEE 2 u ne u re Fe Di nn Aa 


* a a: 


urtheilt. — Wegen des Verſuchs, dem Handlungs» 


gehilfen Grabowski in Damerau ein Paar Ga⸗ 
maſchen zu ſtehlen, erhielt in der nächſtfolgenden 
Sache der Hausknecht Siegfried Rahn aus 
Jano wo eine 3⸗monatliche Gefängnißſtrafe auf⸗ 
erlegt. — Alsdann beſchäftigte ſich das Gericht 
mit dem der fahrläſſigen Tödtung beſchuldigten 
Kutſcher Anton Bojanowski aus Schön⸗ 
wal de. Bojanowski, welcher im Dienſte des 
Gutsbeſitzers Block in Schönwalde ſteht, kam am 
Abend des 29. September d. J. mit zwei anein⸗ 
ander gekoppelten Kloakenwagen die Ringchauſſee 
entlang an der Wohnung des Kutſchers Johann 
Warachewitz zu Abbau Schönwalde vorbeigefahren. 
Vor dem Wohnhauſe des Warachewitz hielt Ange⸗ 
klagter das Gefährt an, um in dem Hauſe, in 
dem auch er ſeine Wohnung hatte, das Veſper⸗ 
brod einzunehmen. Er ſträngte die Pferde nicht 
ab, ſondern befeſtigte nur die Leine an den 
Wagen und ging dann in das Haus hinein. Bald 
darauf kam an dem Gefährt des Angeklagten eine 
Droſchke vorbeigefahren. Durch einen Peitſchen⸗ 
knall des Droſchkenkutſchers wurden die Pferde 
des Bojanowski zum Anziehen ihrer Wagen an⸗ 
getrieben. Hierbei gerieth das 3 ¼ Jahre alte 
Söhnchen des Kutſchers Warachewitz, welches vor 
dem Wagen des Angeklagten geſpielt hatte, unter 
die Räder und wurde ſo unglücklich überfahren, 
daß es alsbald ſeinen Geiſt aufgab. Die Anklage 
machte den Bojanowski für dieſen Unglücksfall 
verantwortlich, weil er durch das unterlaſſene Ab⸗ 
ſträngen der Pferde ſich einer Fahrläſſigkeit 
ſchuldig gemacht haben ſollte. Der Gerichtshof 
ſprach den Bojanowski auch ſchuldig und verur⸗ 
theilte ihn zu 3 Monaten Gefängniß. — Schließ⸗ 
lich wurde gegen den Agenten Paul Kozielewski 
von hier wegen Urkundenfälſchung verhandelt. Er 
war geſtändig, einen Wechſel über 225 Mark auf 
den Namen des Reſtaurateurs Mahnke in Ino⸗ 
wrazlaw gefälſcht und denſelben in Zahlung gegeben 
zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 
2 Monaten Gefängniß. 
S. Polizeibericht vom 16. Dezember.) 
Gefunden: Eine Biſam⸗Boa in der Bäckerſtraße, 
abzuholen von Frau Wrukowski, Grabenſtraße 4; 
ein Kinderportemonnaie mit kleinem Inhalt in der 
Baderſtraße. — Verhaftet: Vier Perſonen. 
Warſchau, 16. Dezember. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,70 Meter. 


* Aus dem Thorner Kreiſe, 13. Dezember. 
In Lulkau fand die feierliche Einführung 
des Predigers Herrn Hiltmann als Pfarrer 
der neugegründeten Kirchengemeinde Lulkau durch 
den die Superintendenturgeſchäfte der Diöceſe 
Thorn führenden Superintendenten a. D. Vetter 
ſtatt. Die Kirchengemeinde Lulkau ſetzt ſich aus 
Theilen, welche bisher zu den Kirchengemeinden 
Thorn⸗Altſtadt, Grembotſchin, Gurske und Culmſee 
gehörten, zuſammen. Im Jahre 
aus dieſen Theilen nach Ankauf des Gutes 
Lulkau durch die Anſiedelungskommiſſion zunächſt 
ein Vikariatsbezirk gebildet und von einem 
Hilfsprediger Gottesdienſt in dem geräumigen 
Saale des Gutshauſes, das jetzt Pfarrwohnung, 
Schule und Lehrerwohnung enthält, gehalten. Im 
vorigen Jahre fand die Einweihung des in einen 
ſchmucken Betſaal verwandelten Raumes durch den 
Herrn Generalſuperintendenten ſtatt. Am 1. April 
d. Is. erlangte die Gemeinde die lange erſehnte 
Selbſtſtändigkeit, und am 22. Oktober wurde der 
Prediger Hiltmann, der bereits 4¼ Jahre in 
der Gemeinde wirkt, von den vereinigten kirchlichen 
Gemeindekörperſchaften einſtimmig als Pfarrer 


Der Wohl⸗ 


gewählt. 


$ Podgorz, 15. Dezember. 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes des Kauf⸗ 
manns Herrn Joseph Wollenberg findet 


1893 wurde 


thätigkeits⸗Verein feiert ſein nächſtens Winter⸗ 
vergnügen am 6. Januar 1900 bei Trenkel. In 
der letzten Sitzung wurden für bedürftige Arme 
erhebliche Beträge für Kohlen und Lebensmittel 
bewilligt. — Der hieſige Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein wird die Bedürftigen am 22. d. Mts. 
im Hotel zum „Kronprinzen“ beſchenken. — Die 
biefigen Schulſparkaſſen erfreuen fich Seitens der 
Kinder eines guten Zuſpruchs. In vier Monaten 
wurden in beiden Schulen 304,52 Mk. erſpart. 
— Der landwirthſchaftliche Verein hält 
ſeine Sitzung am 20. d. Mts. in Kleinkruge zu 
Gr.⸗Neſſau ab. — Am 18. tagt die Bezirkslehrer⸗ 
konferenz in der hieſigen evangeliſchen Schule. — 
In der Fortbildungsſchule begannen heute die 
Weihnachtsferien. Nach einer Anſprache übergab 
der Leiter der Anſtalt dem Schuhmacherlehrling 
Streifling die von der Königlichen Regierung über⸗ 
wieſene Prämie „Unſer Kaiſer.“ Bei dem Akte 
war das Lehrer⸗Kollegium zugegen. 

*Culmſee, 14. Dezember. In hieſiger 
Stadt iſt eine Typhus⸗Epidemie ausgebrochen, 
die einen größeren Umfang angenommen hat. Es 
ſind bisher über 50 Erkrankungsfälle vorge⸗ 
kommen, von denen zwei tödtlich verlaufen ſind. 
Trotz der weitgehendſten Vorſichtsmaßregeln 
kommen täglich neue Erkrankungsfälle vor. Am 
14. d. Mts. war zur Erörterung dieſer Angelegen⸗ 
heit und Anordnung weiterer Vorſichtsmaßregeln 
der Herr Regierungspräſident von Horn mit dem 
Herrn Regierungs⸗ und Medicinalrath hier an⸗ 
weſend. Auf Anordnung des Herrn Landraths 
ſind noch drei Krankenſchweſtern nach hier dirigirt 
worden. Der bisher geſperrte Culmſeeer See, aus 
welchem ſämmtliches Haus⸗ und Wirthſchaftswaſſer 
genommen wurde und in deſſen Genuß man die 
Entſtehungsurſache zu erblicken glaubte, iſt an 
einigen Stellen zur Waſſerentnahme wieder frei⸗ 
gegeben worden. 


Dermifchtes. 


Ein Modell der Kaiſergig der 
„Hohenzollern“ ſoll auf Befehl des Kaiſers nach 
Paris zur Weltausſtellung geſandt werden. 

In Grimmen (Pommern) erſtickten drei 
allein in der Wohnung zurückgelaſſene Kinder 
eines Arbeiters infolge Spielens mit Feuer. 

Sturz einer Hochzeitsgeſellſchaft 
in die Dona u. In der Gemeinde Ilok (Sla⸗ 
vonien), feierte, wie uns ein Privattelegramm 
meldet, der Grundbeſitzersſohn Stefan Manylovic 
ſeine Hochzeit mit Marie Stanovic. Die Hoch⸗ 
zeitsgeſellſchaft fuhr dann auf 8 Schlitten 
nach dem Wohnungsort des Bräutigams. Der 
Weg führte über einen hohen Abhang neben der 
Donau. Die berauſchten Kutſcher hieben auf die 
Pferde ein, ſodaß dieſe förmlich dahinraſten. 
Plötzlich ſtürzte der erſte Schlitten die 40 Meter 
hohe Böſchung hinab, in die Donau, die drei an⸗ 
deren Schlitten nach. 16 Menſchen, darunter 
auch das Brantpaar, fanden ihren Tod in den 
Wellen. Bisher konnten die Leichen nicht ge⸗ 
borgen werden. 


Neueſte Nachrichten. 


Köln, 15. Dezember. Die Rheinſchifffahrt 
von Holland aufwärts iſt eingeſtellt. Lie Schutz⸗ 
häfen am Rhein find theilweife überfüllt. 

München, 15. Dezember. Den ganzen heutigen 
Tag dauerte Schneefall an. Der Trambahnverkehr 
mußte Abends zum größeren Theil eingeſtellt werden. 
Die Mehrzahl der ankommenden Züge erlitt erheb⸗ 
lich Verſpätungen. 

Petersburg, 15. Dezember. Eine Kommiſſion 


zur Berathung der Einführung des Kalenders 
nach neuem Stil iſt an der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften unter Vorſitz des Großfürsten Konſtantin, 
unter Theilnahme von Vertretern der Miniſterien 
des Krieges, des Innern, des Unterrichts, der 
Juſtiz, der Finanzen und des geiſtlichen Reſſorts 
gebildet worden. 

Petersburg, 15. Dezember. Der Kaiſer 
Nikolaus wohnte heute der Trauermeſſe für den 
Reichskontrolleur Philipoff im Alexander Newskij⸗ 
Kloſter bei und begab ſich nach der Beerdigung 
nach Gatſchina. 

Wien, 15. Dezember. Im Ausgleichausſchuß 
erklärt Lecher, er werde gegen das Ueberweiſungs⸗ 
geſetz ſtimmen, beabſichtigte jedoch damit nicht der 
gegenwärtigen Regierung ſein Mißtrauen auszu⸗ 
drücken, deren ſchwierige Stellung und patriotiſche 
Haltung er aufrichtig zu würdigen wiſſe. Re⸗ 
gierungsvertreter Jorkaſch⸗Koch empfiehlt Annahme 
der Vorlage, Berner (Sozialdemokrat) ſtellt 
mehrere Anträge und bittet die Deutſchen und 
Tſchechen, die Sache nur vom ſachlich und 
wirthſchafttlchen Standpunkt zu behandeln. 

Bern, 15. Dezember. Der Direktor des 
Centralamts für den internationalen Eiſenbahn⸗ 
transport, ehemaliger Bundespräſident Numa 
Droz iſt geſtorben. 

Konſtantinopel, 15. Dezember. Der 
Sultan ſchenkte dem Miniſter des Auswärtigen 
Tewfik Paſcha für treue Dienſte einen koſt⸗ 
baren mit Brillanten beſetzten Ehrenſäbel. 

Rom, 15. Dezember. Die ſoeben veröffent⸗ 
lichte, im geſtrigen Konſiſtorium gehaltene päpſtliche 
Allokution theilt im Eingange die Ernennung jener 
Kardinäle mit, welche beauftragt find, anläßlich 
des Beginnes des heiligen Jahres die heiligen 
Pforten der römiſchen Baſiliken zu öffnen, und 
fährt dann fort: Der Papſt hätte gewünſcht, 
daß die römiſche Kirche die früheren Freiheiten 
genieße, um ſelbſt öffentlich nach dem ehemaligen 
kirchlichen Gebrauche dieſe Ceremonien zu feiern. 
Die Allokution erinnert ſodann an den Zwiſchen⸗ 
fall in der Haager Konferenz, den alle nicht 
vor eingenommenen Beurtheiler verurtheilen. Der 
Kaiſer von Rußland habe die Vertreter der mäch⸗ 
tigſten Fürſten nach dem Haag geladen, um die 
möglichſte Sicherheit des Friedens zwiſchen den 
Nationen Herzuftellen ; Niemand wäre einer ſolchen 
Einladung würdiger geweſen, als der Papſt, weil 
das Suchen nach Gerechtigkeit, das Rathen zum 
Frieden und das Verhindern von Konflikten nach 
dem göttlichen Willen zu den Funktionen des 
Papſtthumes gehöre. Der Heilige Stuhl hätte 
gewünſcht, auf dieſer Konferenz einen Platz zu 
erhalten. Er bedauere, daß eine einzige ſich hart⸗ 
näckig dieſem Wunſche widerſetzende Stimme den 
Sieg davongetragen habe. „Das war die Stimme 
derjenigen Macht, welche mit der Eroberung Roms 
die Macht des Papſtthums brach. Welche Feind⸗ 
ſeligkeiten müſſen wir nicht von dieſer Seite be⸗ 
fürchten, da ſie nicht einmal vor Europa davor 
zurückſchreckt, die Heiligkeit der Rechte und Pflichten, 
welche von der apoſtoliſchen Gewalt als folder 
ausgehen, gewaltſam anzutaſten. Möge indeſſen 
die Zukunft bringen, was ſie wolle, man wird 
uns mit Gottes Hilfe ſicherlich weder nachgiebig 
noch furchtſam finden.“ Schließlich ſpricht die 
Allokution von der Wahl des neuen Patriarchen 
von Cilicien, welche am 26. Juli durch die auf 
der Synode in Konſtantinopel vereinigten armeni⸗ 
ſchen Biſchöfe vorgenommen wurde. 

London, 15. Dezember. Amtlich wird be⸗ 
kannt gegeben, Oberſt Kekewich berichtet am 10. 
d. Mts., unter den Eingeborenen des Bechuana⸗ 
landes gehe das Gerücht, Kuraman ſei von Auf⸗ 
ſtändiſchen angegriffen, der Angriff jedoch von den 
loyalen Bechuanen zurückgewieſen worden. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 16. Dez., um 7 Uhr Morgens 
+ 1,28 Meter. Lufttemperatur: + 2 Grad 
Celſtur. Wetter: trübe. Wind: O. Eisſtand. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonntag, den 17. Dezember: Feuchtkalt, meiſt trübe, 
Nebel, Nie derſchläge. Windig. 

Sonnen» Aufgang 8 Uhr 8 Minuten, Untergang 
3 Uhr 44 Minuten. : 

Mond» Aufgang 3 Uhr 19 Minuten Nachmittags, 
Untergang 7 Uhr 28 Minuten Morgens. 

Montag, den 18. Dezember: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, mäßig kalt, vielfach Nebel. Strichweiſe Nieder⸗ 
ſchläge. 

Dienſtag, den 19. Dezember: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, mäßig kalt; ſtrichweiſe Niederſchläge. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
16. 12.115. 12. 


Tendenz der Fonde börr e matt feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 216,25 
Warſchau 8 Tage. 215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,35 169,25 
Preußiſche Konſols 3 % 88,50 88,60 
Preußiſche Konſols 3½ % . 97,10 96,80 
Preußiſche Konſols 3½ 9 abg. . 97,0 96,80 

Deutſche Reichsanleihe 3 . 88.60 88,60 
Deutſche Reichzanleihe 3½ % „ | 97,40] 97,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 9, neul. II . 85 90 85,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 9% neul. IJ. 94.50 94.75 
Poſener Pfandbriefe 31½ 0, . 5,0 95,40 
Poſener Pfandbrieſe 472 00 90 100,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . | 88,10] 98,20 
Türkiſche 1% Anleihe CO . . 25,85] —,— 
Italieniſche Rente 4% . . „ 83,60 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 82,75 82,80 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 191,80 92.— 
Harpener Bergwerks-⸗Aktien . . 1202 76 | 203,90 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 124.50 124,80 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . . 97.— 97, 

Weizen: Loco in New-Yort . . 74% 75 — 

Spiritus: 50er lo eos 4 

Spiritus: 70er loccoo 2... 47,60 


Reichsbank⸗Diskont 6%. 
Lombard ⸗Zinsfuß 7% . — Privat ⸗Diskont 5¼ %, 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Fra nk in Thorr. 
FCC. TTT... 


Seldenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & C, Zürich (Schweiz). ; 


Königliche Hoflieferanten. 


En interefjantes Preisansfchreiben erläßt ſo⸗ 
eben der rührige Verlog der in Coepenick⸗Berlin heraus⸗ 
gegebenen allbekannten „Deut ſchen Frauen 
Zeitung“, das die Auſmerkſamkeit un ſerer Leſer 
ſchon aus dem Grunde verdient, als an dem Wettſtreit 
ſich ein Jeder betheiligen kann, ohne beſondere Gaben zu 
defigen. Man braucht alſo weder Künſtler, Poet oder 
berühmter Schriftfteller zu ſein, um einen der 8 Baar⸗ 
preiſe zu erlangen, es genügt dazu nur etwas Sammel⸗ 
eifer und Luft zur Agitation; für dieſe Mühe im 
Intereſſe einer anerkannt guten und allbeliebten Er! 
winkt ein Lohn von 10 bis 1000 Mark kaar. äheres 
hierüber in der heutigen Proſpektbellage. 
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Die bisher von Herrn Freiherrn v. 


Enorm billig! 


r Aechtheit und Neiuheit ſümmtlicher 


vom Trauerhauſe Schuhmacherſtr. 20 aus ſtatt. 


Beſtellungen 


auf 


15. Vorſtand Weine garantirt. p. F.. % Ltr 
des ioraeltliſchen Krauſten u. Beerdigungs Verein — . . v0. 3 
= 2 : in, 1 

— Empfete täglich feiſch eintretende er ar en Sncrimae She, le, nüt: . . 
4 Malaga, brauner Krankenwein 1.10 


erbittet bis zum 20. d. Mts. 


Silberlachs 


Madeira, hochſeiner, von der 
In ſel 


n 8 5 20 

Sherry, goldfarbig, fein fein 1 1420 

a. 9. 90.00 J. G. Adolph. Ws... 0 
Seezander, Karpfen, TTT Beeren Herber Magenwein „ 1.— 
Steinbutt, Seczunge, Fouragehandlung feinen, cr e = 
Aal, Hecht, Hummern gie, | Edel, Kercihteituhe 22. Saber Cerec an.: ft 


Dfferire billigſt: alles inel. Glas, Verpackung frei, Verſand ab 


hier gegen Nachnahme Bei vorheriger Caſſa⸗ 


Versaut nuch Auswärts Frauke. Hafer, 


9 f en Haferſchrot, * 2% Sconto und Geldportopergütung⸗ 
Ed. Müller, danzig. e Richard Kox. Keininperi, 
Seefiſchhandlung u. Verſandt⸗Geſchäſt. Roggen, ii — Duisburg a- Rh. 
BR id kaufe jeden Poſten. 8 Noeggenſchrot, * — e 
50 9 Gerſtenſchrot, Heilung 
ff. Weizenſchrot E 
Maisjchrot, ee. Seile erraten 
3 Grieskleie, ee ue 8° 
Kocherbſen. Vent Re Leben dich di ES 


Homöopathische Anstalt 


Frankfurt a. M., Tönges 33/35, 
ie = 1888, Ucherraft 8 
elehrendes 50 Pfg. 


Nach Auswärts brieflich. 


380, 400, 425, 450 Mark u. ſ. w. 
(reelle Fabrifpreije)- 
Kreuzſaitig, voller Eiſenrahmen, beſte 
Konſtruktion, größte Tonfülle. Theil⸗ 
zahlungen geſtattet. 10 Jahre Garantie 


W. Zielke, 


Coppernicusſtr. 22. 


Adlerpfeifen 


sind und bleiben die besten Ges its- 
pfeifen. Echt Weichsel, lang Mk u 
halbl. Mk. 3.60, kurz Mk. 2.25, Ahorn. 
lang Mk. 3.— u.s.w. Ausführliche Preis. 
liste mit Abbild. u, vielen Zeugn. umsonst. 


Beſtes 
Berlin. Braten-Schmalz 


— — Eugen ‚Krumme & Cie., mr. 38 b. Or. 
med. Hair vom lerpfe en-Fabrik, ” 
\ — Asthma — Gummerskach, Rheinprovinz. Geräuch. feiten Ipeck 


ſich ſelbſt und viele Hunderte Patienten heilte, 
lehrt unentgeltlich deſſen Schrift. 


ontag & Co., Leipzig. 


empfiehlt in bekannter Güte. 
F. W. Klingebeil, 
Frankfurt a. O 


—— —— a 
Eiskeller „ac, 
E. Behrensdorff. 


Zur Unterstützung durch Arbeit. 
Berfaufslofal: Schillerstraße 4. 


Reiche Auswahl an 


55 Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken 


Beinkleidern, Schenertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick⸗, 


Recum innegehabte 


Wohn un 


Brombergerſtr. 6870  parterre 4 
Zimmer mit allem Zubehör. Pferde⸗ 
ſtall ete, iſt von ſofort oder 1. Jaunar 
zu. vermiethen. 


OD. 13. Dietrich & Sohn. 


Im Neubau Araberſtraßſe Nr. 5 


Stidarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft und find noch Wohnungen, beſtehend a. 3 Zimmern 


ſchnell ausgeführt. 
Der Vorstand. 


Wohnung, | 


53 Zimmer, Kammer, Küche und 


Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 


ulmer Chauſſee 49. 


In unferem Hauſe Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger u. Schulſtr., 
Halteſtelle der elektriſchen Bahn, iſt per 
1. April 1900 eventl. früher, unter 
günftigen Bedingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Eigarren oder 
Waarengeſchäft vorzügli eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


Eine Parterre⸗Mohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


1 gut möbl, Zimmer 1. Etage 
p. gleich oder 1. 1. 1900, bis jetzt von Herrn 


Aſſeſſor Janke bewohnt, zu vermiethen. 
f Eduard Kohnert, Thorn. 


In unſ. Hauſe Breiteſtr. 37, III. Etage 
find folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


ine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben: 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per ſofort. 

rn. C B. Dietrich & Sohn 


Küche, Entree, Speiſekammer, Waſſerleitung und 
Zubehör, ferner = 
ein Laden 
nebſt angrenzender Wohnung, zu jedem Geſchäft 
paſſend, per 1. Januar auch ſpäter zu verm. 
Ich bin auch Willens dieſes Grundstück zu 
verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und vort heilhaft 
gebaut und eignet ſich zur Kapital-Anlage ganz 
vorzüglich. Die Bedingungen ſind äußere 
günſtig. W. Groblewski. 
Näheres Culmerſtraßſe Nr. 5. 


1 Wohnung 
4 Zimmer. Entr. u. Zub. von ſofork billig zu 
vermiethen bei A. Wohlfeil, 
Schuhmacherſtr. 24. 


„: N IR Er 

iſt Umſtändehalber di 

Aller Markt 27 3. tage, ge dr 

Entree. Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 2 Treppen. 


ellien- 8. Manggstr.-Cekt 
ſind 2 Wohnungen von je 6 Zimmer 
Küche, Bad ꝛc. eventl Pferden 5 5 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Bacheſtraße 9, part. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


I. Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, Schul ⸗ 

frafe Nr 11, bis jetzt von Herrn Major 

ilmann bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 

zu vermiethen Soppart, Bacheſtr. 17. 
Kleine renov. Wohnung 

2 Stuben, Küche und Zubehör zu vermlethen. 

Strehlau, Coppernikusſtraße 15. 


EN 


8 


> 
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i 


FAME 


Steppdeden weiße Bettbezüge Damen⸗hemden. Fertige Hausblouſen 
aus reinwollenem Atlas, das Stück von Deckbett und zwei Kiſſen, fertig genäht, für mit Stickerei und Achſelſchluß in dunklen Muſtern 
5 3,90 Mk. 2,95 Mk. 1,20 Mk 9s Pfg. 


c Bat 


* 
8 
in 
£ 
— 
2 
5 
s 
Beh 
2 
j 
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Waarenhaus Beorg Guttfeld 8 Co.,Chorn 


| Altſtädtiſcher Markt 28. 

Ausser gewöhnlich billiges Angebot für 
Weihnachts Geschenke. 

Baustleiverftoffe _Ä | helle Sommertleiderftoffe Karrirte Wleiderfloffe 


ſchwere Qualität, doppelbreit, von letzter Saiſon, do in großer Auswahl, doppelbreit, 
ä 2 „doppelbreit, = 

6 Mtr. vollſtändige Robe, 6 Mtr. vollſtändige Robe, 

{ ie ME bedeutend unter Preis 5 en Mek 


Einen Posten Damast-Handtücher das Stück für 33 Pfg. 


Reinwollene Ballcröpes 


doppelbreit, 6 Mtr. vollſtändige Robe, 
3,90 Mk. 


Drelltischtücher in schönen Mustern von 36 Pfg. an. 
Stoße Damenſchürzen Schwarze Schürzen Tindelſchitzen 


Latz und Achſelband, reich garnirt hervorragende Neuheiten, das Stück von in großer Auswahl 
78 Pfg. 48 Pfg. von 7 Pfg. beginnend bis 3 Mk. das St. 


\ 


Seidene Schürzen 


in enorm großer Auswahl unerreicht billig. 


Feinste Gemüse-Conserven in grosser Auswahl. 


Spielpaaten und Puppen, Gußeiſetne Etageten Hänge⸗Lampen 


m jf Ell und Pilderbü ft in allen Bronzefarben in großer Auswahl 
due ihr Ne, Auswahl. 0 von 2,95 ME, an. von 4,25 Mk. an. 


Bietſetbite 
mit feinem Decors 
zu enorm billigen Preiſen. 


be, mu Sammel-Bücher Ar bus fi0 f. 
“Gaucke, -Postkarten-Grüssel|_Sonutag, deu 17. Dezember 1899. 
a Tlierarzt, 5 Riesige Auswahl. Billige Preise. Großes Streich 2 C uncert 


B. Westphal, Papierbandlung und Buchbinderei. 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


= = ER, Als schönstes, geeignetstes Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
8 0 uk Ze Billets im Vorverkauf à Perſon 40 Pf. find im Reſtaurant „Artushof“ zu 


0 Weihnachts asche 1 Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen A 5 Mk. entgegen⸗ 
a ie Victoria-Theater. 


empfehle 


2)  Präsentkisten | Dente Sonntag, den 17. Dezember er. 
tur 6 u. 8 Mk. — Zwei große Abſchieds⸗ SR 
EN mit prachtvoll farbig illustrirten Specialitäten . Vorſtellungen 


a \ Ansichten von Thorn, mit neuem Programm. 


und andere 


Spiele 


>> enlhaltendidie beliebtesten 


für Kinder jeden Alters Sorten der Nachmittags 4 Uhr. i „ein Nachmittage 4 * 
B. Westphal, men | Moe Kindet⸗ u. Militär⸗Borſtelung 
papierhandlung und Buchbinderei. 2 SEN] 8 & Thorner 5B bei ermäßigten Preiſen. 


—— 
P 2 - Jede erwachſeue Civilperſon ift berechtig ein Kind frei miteinzuführen. 
| 3 95 böhmische x Hongkuchen. Abends 1,8 Uhr. TE gr Abends ½8 Uhr. 
Bettfedern ) e Letzte Vorstellung. "SE 
. * * 
10 Pfund neue ur | J Vorverkauf für die Abendvorſtellung bis Abends 6 Uhr in der Cigarren⸗ 
. beau ea g ACHTUNG! handlung des Herrn Duszynski Reſervierter Platz 0,80 M. Sechs Billets 
, desen M. = 44,0 M., Saal 50 Pf. 6 Billets 2 M. 75 Pf. An der Abendkaſſe: Reſer⸗ 


vierter Platz 1,00 Mk., Saalplatz 60 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Die Vorftellungen finden bei vollſtändigem Orcheſter ftatt. Eg} 


. Offerire zu dem bevorſte⸗ 
eee ee eee e e e e 

Das ſchönſte und paſſe . 3 

f 0 Verkaufe ſelbige an Markttagen auf dem Fiſch⸗ 
s Be ee: 2 W ll in af eu I. ms an ernitusſtr. 38. Wien meiner 
f 1 Er 5 A) © hnung Coppernikusſtr. 35. Wisniewskl. 
Prei 25.00 M. 1 ( mm ma ich Pic cracbene Ar. 
— — — ä 2 v ” 5 7} * U 2 5 
5 reis von 23,00 M. für damen, Mädchen und Kinder ede dag 70 dee Sende 
5 5 ehipfihlt Be zeige, daß ich meinen Stand mit echten 

15; 10 Pfund ſchneewelße, daunen⸗ p ift ein n Edeltannen gegenüber dem Kgl. 


weiche ungeſchliſſene M. 20, 25, 30 Li] N 5 2 Gouvernement habe und bitte 

® Flaum) M. 3,4,5,6p WE 2 Lax 0 Si 22 ſch 5 H ae 

% Klo (Jerſandt franco per Nach⸗ N 12 ©; 0 erneut 1 + oner ut, ö F. Katarzynski. 
2222: — rr .. 


nahme. Umtauſch und Rücknahme ſolche ſind jetzt nach der Saiſon für 


Er 
72 
N 

1 nat, & 


4 = i 5 
7 ee N) 6 onos“ 
N aan d. gr 
715 K 50 9 
en RR N RE 


1 Inſtrument zur Wiedergabe der neueſten Couplets, 2 
Tänze, auch Opern und Vorträge für den billigen W 


F 8 laß a ee om Mn mes ura 
f 7 i ün A Eßl Tlof | I zu haben bei Der heutigen Auflage liegt eine 
Benedikt Sachse! Fi. Harzer Kan arienvögel 5 0 a 1 0 J. Lvsk sk Ertrabeilage, anläßlich des Todes des! 
Klattau 1222, Böhmen. . empfieblt empfiehlt billigt und liefert frei Haus „ Lyskow a, bern Joseph Wollenberg, 
13 eee, Amand Müller, Kulmerſtraße. bei. 
177 Coppernikusſtraße 29. Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 6 so. Die Expedition. 
— be nn —— — F 4 * . — —— — — — 
aden füt les Coppernikusſtraße 35 1 freundl. Vord „Wohnun SSEEBSESSE 8 a 
4 f Wen * I iſt eine Wohnung, 3 Stuben Entree und ; dee ii N 0 5 ii Darlehen Ele ae VP = eng 
it gr : 1900. 8 . Apri iet Zi „Kü 8 dr von ſoglei ! eamt., coul. in jed. 
= Be Altftübt er . Ir Sede eren Fase al 8 8 ale ea 13, 11. El. Höhe. Nücto. Salle, Berlin N. O. 18. tagsblatt. 


Zu erfragen Coppernikusſtr. 35, part. 
Dr una Berti der Raiaspustugstet Eenst Lambeck. xha:n. 


